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Freiwilliges Engagement

Starkes freiwilliges Engagement bedeutet eine 
starke Zivilgesellschaft
130 Unterzeichnende fordern mit dem Paritätischen Berlin und der Landesfreiwilligenagentur Berlin e. V. 
die nachhaltige Förderung des freiwilligen Engagements

Überall in Berlin engagieren sich 
Menschen freiwillig. Sie prägen 
das Miteinander in ihren Nach-

barschaften, fördern Diversität sowie 
Inklusion und wirken gesellschaftli-
cher Spaltung entgegen. Doch gerade 
die Coronapandemie macht die gesell-
schaftlichen Herausforderungen noch 
sichtbarer. Die Zivilgesellschaft braucht 
jetzt dringender denn je konkrete Unter-
stützung für ihre Arbeit und noch stär-
kere Förderstrukturen.

Deshalb haben sich zivilgesellschaft-
liche Organisationen, Vereine, Initiati-
ven sowie Verbände zusammengetan 
und Empfehlungen für Politik und Ver-
waltung formuliert. Sie wurden in einer 
gemeinsamen Sitzung des Fachkrei-
ses Freiwilligenmanagement im Lan-
desnetzwerk Bürgerengagement Berlin 
und des Arbeitskreises Freiwilliges En-
gagement des Paritätischen Berlin ent-
wickelt und vor der Wahl zum Abge-
ordnetenhaus 2021 veröffentlicht. Mit 
130 Unterzeichnenden ist das Empfeh-
lungspapier ein starkes Signal an Poli-
tik und Verwaltung, gemeinsam mit der 

Zivilgesellschaft das freiwillige Engage-
ment nachhaltig zu fördern.

Rahmenbedingungen für Engage-
ment und die Vernetzung stärken
Die Unterzeichnenden fordern den stär-
keren Dialog und die Förderung des 
Landesnetzwerks Bürgerengagement 
Berlin. Sie weisen darauf hin, dass die 
Umsetzung der Berliner Engagement-
strategie zusätzlicher Finanzmittel be-
darf. Sie machen den dringenden Be-
darf der Entbürokratisierung staatlicher 
Förderstrukturen deutlich. Und sie for-
dern die Anerkennung und finanzielle 
Entlastung von Engagierten durch Er-
stattung von Fahrtkosten.

Freiwilligenmanagement und Frei-
willigenkoordination als Berufsbild 
anerkennen
Freiwilligenmanagement und Freiwil-
ligenkoordination sind in vielen Orga-
nisationen, die mit freiwillig Engagier-
ten zusammenarbeiten, wichtige Tätig-
keitsfelder. Sie schaffen Verlässlichkeit 
und Ansprechbarkeit für Freiwillige und 

sichern engagementfreundliche Rah-
menbedingungen. Die Unterzeichnen-
den fordern, diese Berufsfelder anzu-
erkennen.

Förderlichen Rahmen für Freiwilli-
genmanagement und -koordination 
schaffen
Schließlich empfehlen die Unterzeich-
nenden, auf den Erfahrungen der 
hauptamtlichen Freiwilligenkoordina-
tionen in Unterkünften für Geflüchtete 
aufzubauen und das von der LIGA Berlin 
entwickelte Modellprojekt im Bereich 
der Wohnungsnotfallhilfe umzusetzen. 
Darauf aufbauend sollte eine bereichs-
übergreifende finanzielle Förderung 
dieser Tätigkeitsfelder mit einer ange-
messenen tariflichen Eingruppierung 
sowie die Bereitstellung ausreichender 
Sachmittel und Mittel für die Qualifizie-
rung eingeplant werden.

Einige dieser Anliegen hat die neue rot-
grün-rote Landesregierung in den Koali-
tionsvertrag aufgenommen, wie die För-
derung des Landesnetzwerks Bürger-
engagement und die Stärkung von Frei-
willigenkoordinationen. Zusammen mit 
den Unterzeichnenden zählen wir darauf, 
dass die Regierungskoalition diese Vor-
haben aktiv vorantreibt und sie freiwil-
liges Engagement als ein Querschnitts-
thema der Berliner Landes- und Bezirks-
politik anerkennt und weiter stärkt.

Niklas Alt, Bezirksbeauftragter für Friedrichshain-
Kreuzberg und Lichtenberg / Freiwilliges Engagement 

in der Geschäftsstelle Bezirke

Wissenswertes

Link zu den Empfehlungen und der Liste 
der 130 Unterzeichnenden:
https://bit.ly/32UTuoL
Link zum Modellvorhaben der LIGA Ber-
lin zur Freiwilligenkoordination in der 
Wohnungsnotfallhilfe:
https://bit.ly/3G1Vlqh
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